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MARIUS
STIEBLER
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Fax 0 60 21 · 866 30 05
e-mail: stiebler.garten-haus@gmx.de

MARIUS STIEBLER – Ihr Objekt in guten Händen

Objektpflege, Dach- und Bodenrinnenreinigung, Wasserein- und Abläufe-
reinigung, Montage von genormten Bauteilen, verschiedene Reparaturen, 
Pflegeanstriche, Kehr- und Winterdienst und vieles mehr.

Obstbaumpflege, Hecken- und Strauchrückschnitt, Gartenpflege und  
-gestaltung, Rasenpflege, Rollrasen, Trockenmauer, Baumfällungen,  
Rodungen, Grünabfall-Entsorgung.
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Wir erkunden dieses Fleckchen Erde mit der Alaska-Railroad im  
Panoramawagen der Gold Class auf dem Weg zum Kenai Fjord 
Nationalpark, erleben kalbende Gletscher und Meeressäuger, sind 
im Buschflieger unterwegs zur einsamen Caribou Lodge und woh-
nen zwei Nächte mitten im Denali Nationalpark um ausgiebigst 
die Einsamkeit bei einer Tageswanderung zu spüren. Ab Fairbanks 
geht es auf dem legendären Dalton Highway über den nördlichen 
Polarkreis hinaus bis zur Brooks Range. Dort erleben wir während 
unserer Artic Mountain Safari die spektakuläre Landschaft und 
beobachten mit etwas Glück in Wiseman die faszinierenden 
Polarlichter - eine Reise, die unsere Seele zu tiefst berührt! 

Hirundo-Naturreisen
Hirtenborn 9, 63808 Haibach, Telefon 06021/609 82 
petra.taupp@hirundo-naturreisen.de
www.hirundo-naturreisen.de

Naturreise durch Alaskas
spektakuläre Landschaften

Reisetermine

26.08.-08.09.2017

25.08.-07.09.2018

hirundo_az_alaska_a6_rz1.indd   2 13.03.2017   18:47:51
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Werbung 1 Seite 
Gemeinde Glattbach 
 

Strom- und Wasserversorgung: 

Günstig, zuverlässig, mittendrin... 

... Ihr persönlicher Ansprechpartner vor Ort 

Anschrift:  Gemeinde Glattbach 
Schulstrasse 17;
63864 Glattbach

Telefon:   06021 / 3491-0; Fax -44 

Betriebsgebäude und Bauhof  befinden sich im 
Wiesengrund 3, Telefon 401300
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Liebe Vogel‐ und Naturfreunde, 
wie jedes Jahr kommt unsere Vereinsbroschüre, die  
„Vogelstimme“ zu Ihnen nach Hause. Wir berichten nicht nur 
über unsere Vereinsaktivitäten im Bereich Vogel‐ und Natur‐
schutz, sondern auch über unsere gesellschaftlichen  
Veranstaltungen. 

Wie immer erhalten sie mit der Broschüre Informationen zum 
Vogel des Jahres, in 2017 ist es der Waldkauz. 

Auf Seite 13 finden Sie unser Preisrätsel – Wer kennt diesen  
Vogel? Es winken interessante Buchpreise, sehen Sie selbst – 
wir freuen uns über jede Teilnahme. 

Haben Sie und Ihre Familie Interesse beim Eulen‐, Schwalben‐ 
oder Fledermausschutz mitzumachen oder einfach bei unseren 

Landschaftpflegemaßnahmen mitzuhelfen? Vielleicht wollen Sie einfach mal bei uns vorbei‐
schauen? Sie sind herzlich eingeladen. 

Ebenso wichtig wie Ihre Mithilfe sind uns Ihre Vogelbeobachtungen in und um Glattbach. 
Melden Sie sich einfach bei mir oder einem anderen Ihnen bekannten Vereinsmitglied. Für 
Ihre Mithilfe möchte ich mich bei Ihnen schon einmal recht herzlich bedanken.  

An dieser Stelle möchte ich mich zudem bei allen Mitgliedern, Freunden und Förderern des 
Vogel‐ und Naturschutzvereines bedanken. Allen, die sich für unsere Natur engagieren und 
allen Firmen, die uns mit ihren Werbeanzeigen unterstützen. Weitere Informationen zu un‐
serem Verein und anderen Terminen finden sie auch auf unserer Webseite unter  
www.naturschutz‐glattbach.de oder im Glattbacher Gemeindeblättchen. 

 

Barbara Koch 
1. Vorsitzende 

 

 

 

 

 

Vorwort der 1. Vorsitzenden

Werden Sie Mitglied im Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V.! 
Die Beitrittserklärung finden Sie auf Seite 38 dieser Broschüre.  



5

 

5 

Liebe Vogel‐ und Naturfreunde, 
wie jedes Jahr kommt unsere Vereinsbroschüre, die  
„Vogelstimme“ zu Ihnen nach Hause. Wir berichten nicht nur 
über unsere Vereinsaktivitäten im Bereich Vogel‐ und Natur‐
schutz, sondern auch über unsere gesellschaftlichen  
Veranstaltungen. 

Wie immer erhalten sie mit der Broschüre Informationen zum 
Vogel des Jahres, in 2017 ist es der Waldkauz. 

Auf Seite 13 finden Sie unser Preisrätsel – Wer kennt diesen  
Vogel? Es winken interessante Buchpreise, sehen Sie selbst – 
wir freuen uns über jede Teilnahme. 

Haben Sie und Ihre Familie Interesse beim Eulen‐, Schwalben‐ 
oder Fledermausschutz mitzumachen oder einfach bei unseren 

Landschaftpflegemaßnahmen mitzuhelfen? Vielleicht wollen Sie einfach mal bei uns vorbei‐
schauen? Sie sind herzlich eingeladen. 

Ebenso wichtig wie Ihre Mithilfe sind uns Ihre Vogelbeobachtungen in und um Glattbach. 
Melden Sie sich einfach bei mir oder einem anderen Ihnen bekannten Vereinsmitglied. Für 
Ihre Mithilfe möchte ich mich bei Ihnen schon einmal recht herzlich bedanken.  

An dieser Stelle möchte ich mich zudem bei allen Mitgliedern, Freunden und Förderern des 
Vogel‐ und Naturschutzvereines bedanken. Allen, die sich für unsere Natur engagieren und 
allen Firmen, die uns mit ihren Werbeanzeigen unterstützen. Weitere Informationen zu un‐
serem Verein und anderen Terminen finden sie auch auf unserer Webseite unter  
www.naturschutz‐glattbach.de oder im Glattbacher Gemeindeblättchen. 

 

Barbara Koch 
1. Vorsitzende 

 

 

 

 

 

Vorwort der 1. Vorsitzenden

Werden Sie Mitglied im Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V.! 
Die Beitrittserklärung finden Sie auf Seite 38 dieser Broschüre.  



6

 

6 

Der  Wankelgrund  ist  ein  Feuchtgebiet  auf 
Aschaffenburger  Gemarkung,  der  südwest‐
lich  an  Glattbach  angrenzt.  Im  Jahr  1985 
wurde der Kernbereich des Wankelgrundes 
als  „Geschützter  Landschaftsbestand‐
teil“ durch die Regierung von Unterfranken 
ausgewiesen. Die Stadt Aschaffenburg als Ei‐
gentümerin  der  Flächen  verpachtete  diese 
an den Landesbund für Vogelschutz  in Bay‐
ern. Da der Wankelgrund direkt an die Glatt‐
bacher Gemarkung angrenzt übernahm der 
Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach die 
Pflege für dieses Gelände. 

Es gibt Feuchtflächen mit weitläufigen Schilf‐
bereichen, Weidenwäldchen, Riesenschach‐
telhalm, Brombeerhecken, Obstbäume, eine 
Orchideenart  (Breitblättrige  Stendelwurz), 
große Flächen Wiesensalbei und noch viele 
andere Wiesenblumen. 

Abgesprochen mit  der Naturschutzbehörde 
Aschaffenburg wurde im Mai 2016 eine um‐
gestürzte Weide entfernt und entsorgt sowie 

Obstbäume  rechts  vom Schilf  und  am Weg 
geschnitten. 

Obstbaumschnittkurs im Wankelgrund 
Auch  2016  boten  wir  wieder  einen  Obst‐
baumschnittkurs  im  Wankelgrund  an.  Eine 
kleine  Gruppe  Interessierter  hörte  von 
Wuchsgesetzen und wie man  junge und äl‐
tere  Bäume  schneidet.  Altes Wissen  auffri‐
schen, Neues lernen und beim Schneiden je‐
manden zum Fragen haben, das müsste man 
viel  öfters  machen,  um  Sicherheit  beim 
Schneiden zu bekommen. 

Den  richtigen  Schnitt  in  Theorie  und Praxis 
bei  Apfelbäumen  zeigte  unser  Vereinsmit‐
glied  Michael  Merget,  unterstützt  von 
Thomas Bormann und Marius Stiebler.  

In diesem  Jahr gab es  im Wankelgrund nur 
eine kleine Apfelernte, die zum einen Teil an 
Mitglieder  abgegeben  wurde,  der  andere 
Teil – 210 Kilo gingen an den Schlaraffenbur‐
ger Apfelsaft. 

 

Biotopschutz  
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Eulen 
Keinen Brutnachweis von Eulen ergaben die 
Kontrollen der Waldkauzkästen  im Glattba‐
cher Wald.  

Da fragt man sich doch, sind überhaupt Eu‐
len da und wo brüten sie? Brüten sie in na‐
türlichen Nisthöhlen? 

Gerade dieses Jahr, wo der Waldkauz der Vo‐
gel des Jahres ist bitten wir um Meldungen, 
wenn  dieser  gehört  wird.  Wichtig  ist  auch 
der Standort und das Datum. 

Sein Ruf  ist deutlich und kaum zu verwech‐
seln: huhu, huch‐u‐u‐u‐u, oder auch „kjuwik“ 

Schwalben  
Dieses  Jahr  zählten  wir  in  Glattbach  51  
sichere Mehlschwalbenbruten plus 1 Rauch‐
schwalbenbrut (Stallung Kiesel).  

Am 01.04.2016 wurden die Schmutzbretter 
von zwei Gruppen gereinigt. 

Die eine Gruppe war mit Hilfe eines kleinen 
Steigers  unterwegs  und  war  für  sehr  hoch 
hängende Bretter zuständig. Die andere war 
mit Ausziehleitern unterwegs. 

Wir würden uns wünschen, wenn uns noch 
zwei Personen, als dritte Gruppe, unterstüt‐
zen könnten. 

Sehr  froh  sind wir,  dass  sehr  viele Glattba‐
cher Bürger Schwalbennester an ihren Häu‐
sern  dulden.  Mit  den  Schmutzbrettern  da‐
runter hält sich der Dreck in Grenzen. Ohne 
die Anwesenheit der Schwalben, hätten wir 
deutlich mehr Insekten, die uns plagten. Das 
ist doch auch ein schöner Dank und gelebter 
Naturschutz. 

Eine größere Aktion war am 18.04.2016 die 
Anbringung eines sehr langen Schmutzbret‐
tes. Dazu wurde sogar ein kleines Gerüst be‐
nötigt. 

Mauersegler 
Dieses Jahr konnte man auch wieder etliche 
Mauersegler,  mit  ihren  schnittigen  Flügeln 
durch  die  Lüfte  segeln  sehen.  Anfang  Juli, 
wenn  die  meisten  Jungen  geschlüpft  sind, 
beobachtete man bei gutem Wetter  im Be‐
reich  Friedhofstraße,  Hauptstraße,  offener 
Glattbach jede Menge Mauersegler am Him‐
mel. Sie übten fleißig bevor sie sich Ende Juli 
wieder auf ihre große Reise begaben. 

Nistkästen 
178 Nistkästen, verteilt auf 7 Touren werden 
jedes Jahr im Herbst von uns kontrolliert und 
gereinigt, ausgebessert oder erneuert.  

In Listen wurde alles notiert und später aus‐
gewertet.  

Bei unserem Bastler und Mitglied der ersten 
Stunde,  Roland  Sauer,  bedanken  wir  uns 
wieder für etliche neugebaute Holzkästen. 

Wir suchen engagierte Leute, die für die Na‐
tur  ihrer Heimat etwas  tun wollen und uns 
bei unserer Arbeit unterstützen möchten.  

Ob jung oder alt, wir freuen uns über jeden 
Naturfreund,  der  ein  wenig  mit  anpacken 
möchte. 

 

Die  VOGELNISTKÄSTEN  werden  jedes 
Jahr im Herbst von uns gereinigt. Meist 
werden  wir  auch  von  einigen  Kindern 
und  Jugendlichen  unterstützt,  die  mit 
großem  Spaß  und  Eifer  bei  der  Sache 
sind.  

Sollten  Sie  oder  Ihre  Kinder  Interesse  
haben,  schauen Sie einfach vorbei, der 
Termin wird rechtzeitig  im Mitteilungs‐
blatt veröffentlicht. 

Artenschutz 
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blatt veröffentlicht. 

Artenschutz 



8

 

8 

Vogelbeobachtungen in Glattbach

Amsel  in ganz Glattbach 
Bachstelze  Wankelgrund, Freizeitgelände, Enzlinger Berg, 

Pfaffenberg, Weitzkaut 
Baumläufer  Glattbacher Wald, Goldbacher Gemarkung, Wankelgrund 
Blaumeise  in ganz Glattbach 
Buchfink  Friedhofstraße, Weihersgrund, Freizeitgelände, Hohlacker, 

Wald um Glattbach, Jahnstraße 
Buntspecht  Vogelschutzhütte, Wankelgrund, Goldbacher Urwald, Wei‐

hersgrund, Röhrsgraben, Hartmannsgraben, Jahnstraße 
Dorngrasmücke  Wankelgrund, REWE, Röhrsgraben, Hohlacker, Hartmannsgra‐

ben, Freizeitgelände, Wingert 
Eichelhäher  Friedhofstraße, Wankelgrund, Goldbacher Gemarkung, Jahn‐

straße 
Elster  Weihersgrund, Friedhofstraße, Freizeitgelände, Röhrsgraben, 

Wankelgrund, Hohlacker, Hartmannsgraben 
Erlenzeisig  Friedhofstraße / Hauptstraße, Himbeergrund, Jahnstraße 
Fasan  Wankelgrund, Freizeitgelände 
Feldsperling (V)  Rauenthal 
Fitislaubsänger  Wankelgrund, Goldbacher Gemarkung 
Gartengrasmücke  Hohlacker, REWE, Röhrsgraben, Wankelgrund, Friedhof,  

Hartmannsgraben, Rauenthal 
Gartenrotschwanz (V)3  Auf der Birke, Wankelgrund, Hartmannsgraben, Friedhof, 

Goldbacher Gemarkung, REWE, Jahnstraße 
Gimpel (Dompfaff)  Wankelgrund, Friedhofstraße Hartmannsgraben, Jahnstraße 
Girlitz  Weihersgrund, Goldbacher Gemarkung, Friedhofstraße 
Goldammer (V)  Wankelgrund, Freizeitgelände, Hartmannsgraben, Rauenthal, 

Himbeergrund 
Grünfink  Friedhofstraße / Hauptstraße, Weihersgrund, Schule,  

Beineweg 
Grünspecht  Friedhofstraße, Rauenthal, Wingert, Vogelschutzhütte, Schule, 

Hartmannsgraben, Wankelgrund, Röhrsgraben 
Haubenmeise  Friedhofstraße, Goldbacher Gemarkung, Jahnstraße 
Hausrotschwanz  Weihersgrund, untere und mittlere Hauptstraße, Jahnstraße 
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1/3 Anzeige Jutta Möck wie im Vorjahr

 

1/3 Anzeige JUMA wie im Vorjahr  

 

Schwanzmeisen am Futterplatz | Foto: Christiane Meßenzehl  
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Jutta Möck
Praxis für kosmetische
Behandlungen & Entspannung

Kosmetik zum Wohlfühlen

Hauptstraße 119
63864 Glattbach
Tel.: 0 60 21 - 92 08 50
Fax: 0 60 21 - 92 08 52

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.: 10.00 – 13.00 Uhr 
und 14.30 – 18.00 Uhr
Mittwoch geschlossen

bontrager · contec · cube · ergon · klickfix · kool stop · löffler · met · norco
northwave · shimano · sigma sport · sks · smart · topeak · trelock · uvex · vaude · vdo

Das Fahrrad gesch
äft

in Glattbach
Ersatzteile – Zubehör – Werkstatt-Service

öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Freitag  
10.00 – 13.00 Uhr u. 14.30 – 18.00 Uhr
Donnerstag 10.00 – 13.00 Uhr u. 14.30 – 19.30 Uhr
Samstag 9.00 – 13.00 Uhr · Mittwoch geschlossen
Von Oktober bis Februar haben wir donnerstags bis 18 Uhr geöffnet.

Juma Zweiräder
Hauptstraße 119 · 63864 Glattbach
Tel. 0 60 21-92 08 51 · Fax 0 60 21-92 08 52
www.juma-glattbach.de
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Vogelbeobachtungen in Glattbach

VOGELART 

Haussperling (V)  Hohlacker, Wingert, Friedhofstraße, Beineweg, untere und 
mittlere Hauptstraße 

Heckenbraunelle  Hundeplatz, Hohlacker 
Kernbeißer  Steinrücken, Friedhofstraße 
Kleiber  Wankelgrund, Friedhofstraße, Schule, Freizeitgelände 
Kohlmeise  In ganz Glattbach 
Kolkrabe  Goldbacher Urwald 
Kranich  Friedhofstraße 
Kuckuck (V) V  Fahrbachtal, untere Hauptstraße, Pfaffenberg, Kapelle, Hart‐

mannsgraben 
Mehlschwalben(3) 3  Schwerpunkt offene Glattbach, Dorfmitte 
Mäusebussard  Wankelgrund, Röhrsgraben, Rauenthal, Weihersgrund,  

Friedhofstraße, Enzlinger Berg 
Mauersegler 3  Pfaffenberg, Hauptstraße / Friedhofstraße 
Misteldrossel  Freizeitgelände 
Mönchsgrasmücke  Weihersgrund, Röhrsgraben, Hohlacker, Wankelgrund Rau‐

enthal, Wald um Glattbach, Hartmannsgraben, REWE, Fried‐
hofstraße, Jahnstraße 

Nachtigall  Weihersgrund, Hundeplatz, Wankelgrund, Hartmannsgraben, 
Röhrsgraben 

Neuntöter V  Auf der Birke, Rauenthal, Hartmannsgraben, Freizeitgelände, 
Röhrsgraben 

Pirol (V) V  Goldbacher Gemarkung 
Rabenkrähe  Wankelgrund, Röhrsgraben, Hartmannsgraben, Hohlacker, 

REWE, Friedhofstraße, Schule 
Rauchschwalbe (3) V  Stallung Kiesel 
Ringeltaube  Friedhofstraße, REWE, Vogelschutzhütte, Freizeitgelände, 

Hartmannsgraben 
Rotkehlchen  Wald um Glattbach, Friedhofstraße, Jahnstraße, Fahrbachtal, 

Pappelallee 
Rotmilan  Weihersgrund, Rauenthal, Schule 
Schwanzmeisen  Kapellenstraße, Friedhofstraße, Jahnstraße 
Schwarzspecht  Goldbacher Urwald, Kapelle 
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Vogelbeobachtungen in Glattbach

VOGELART 
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Vogelbeobachtungen in Glattbach

VOGELART 

Singdrossel  Wald um Glattbach, Wankelgrund, Röhrsgraben, Hohle 
Triebstraße, Rauenthal, Friedhofstraße, Schule, Obere Haupt‐
straße 

Sommergoldhähnchen  Vogelschutzhütte, Hohle Triebstraße, Friedhofstraße, 
Bommichring 

Sperber  Rauenthal, Beineweg 
Star  Freizeitgelände, REWE, Hartmannsgraben, Wankelgrund, 

Goldbacher Gemarkung, Friedhofstraße, Obere Hauptstraße 
Steinschmätzer (1) 1  Wankelgrund 
Stieglitz V  Freunde KIGA, Wankelgrund, Freizeitgelände, REWE, Fried‐

hofstraße, Schule, Johann‐Desch‐Platz, Linsenberg, untere 
Hauptstraße, Kapellenstraße, Spielplatz Weihersgrund,  
Jahnstraße 

Sumpfmeise   Friedhofstraße / Hauptstraße, Hundeplatz, Jahnstraße 
Sumpfrohrsänger  Wankelgrund 
Tannenmeise  Goldbacher Gemarkung 
Teichrohrsänger  Wankelgrund oberer Schilf 
Trauerschnäpper (3) V  Vogelschutzhütte, Wald um Glattbach 
Türkentaube  Goldbacher Gemarkung 
Turmfalke  Weihersgrund, Röhrsgraben, Friedhofstr., Schule 
Uhu  Hartmannsgraben 
Wacholderdrossel  Kapellenstraße, Wankelgrund, Rauenthal, Hartmannsgraben 
Waldlaubsänger (2)  Wald um Glattbach 
Waldkauz  am Kreuz, Berg oberhalb Wiesengrund 
Wendehals (2) 1  Hohlacker, REWE, Freizeitgelände, Röhrsgraben 
Zaunkönig  Friedhofstraße, Wald um Glattbach, untere Hauptstraße 

Hohlacker, Hohle Triebstraße, Himbeergrund, Hochbehälter, 
Rauenthal, Jahnstraße 

Zilpzalp  Hartmannsgraben, Röhrsgraben, REWE, Rauenthal,
Wald um Glattbach, Wankelgrund, Goldbacher Urwald 
Sendemast, Jahnstraße  

Nach neuer Roter Liste: Die Gefährdungsstufen deutschlandweit steht nach dem Vogel in Klammern.  
Die Gefährdungsstufen bayernweit dahinter. 
1= Vom Aussterben Bedroht  2= Stark gefährdet  3= Gefährdet  V= Vorwarnstufe 
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Wer  kennt  diesen  Vogel?  Dieses  Jahr  haben  wir  in  unserer  Vogelstimme  ein  attraktives  
Preisrätsel eingebaut, es winken interessante Buchpreise zum Thema Vogelbestimmung. 

Wenn Sie der Meinung sind, dass sie den Vogel auf dem Bild erkannt haben, schicken Sie uns 
die Lösung unter Nennung Ihres Namen und Ihrer Adresse per E‐Mail an 
vogel@naturschutz‐glattbach.de oder per Post an folgende Adresse: 

Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. 
Barbara Koch 
Hauptstraße 134a 
63864 Glattbach 

Der Einsendeschluss ist am 30.06.2017 

Viel Glück beim Rätseln, wir freuen uns auf Ihre Antwort! 

Aktive  Mitglieder  unseres  Vereins  sowie  Mitarbeiter  dieser  Broschüre  dürfen  nicht  an  
dem Preisausschreiben teilnehmen. 

 

 

Rätselvogel – Wer kennt diesen Vogel?
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Verklebte Fledermaus nach der Reinigung |  
Foto: Thomas Bormann 

KLEBENDE FLIEGENFÄNGER WERDEN  
FLEDERMÄUSEN ZUM VERHÄNGNIS 

Fledermausfunde  als Opfer  von Klebefallen 
(Fliegenfängern, Klebetafeln) häufen sich eu‐
ropaweit.  Diese  Klebefallen werden  im  Pri‐
vatgebrauch  aber  auch  in  landwirtschaftli‐
chen Betrieben genutzt, um gegen störende 
Insekten  vorzugehen.  Auch  im  Obstanbau 
werden Klebefallen eingesetzt, um Schadin‐
sekten von Pflanzen fern zu halten. Insekten‐
fressende Fledermäuse können bei der Nah‐
rungssuche an diesen Fallen kleben bleiben 
und potenziell zu Tode kommen. Besonders 
Arten, die ihre Nahrung vom Untergrund ab‐
lesen  können,  sind  betroffen  (70 %  der  
Fundtiere).  Zwergfledermäuse,  Fransenfle‐
dermäuse,  Bartfledermäuse  und  Braune 
Langohren  werden  im  Zusammenhang  mit 
Kollisionen an Fliegenfängern am häufigsten 
erwähnt.  Insgesamt  sind  laut Untersuchun‐
gen in Mittel‐, Nord‐ und Westeuropa 12 hei‐
mische  Fledermausarten  als  Klebeopfer  
bekannt.  

Bei  52 %  der  verletzten  Fundtiere  sind  Fle‐
dermausarten  betroffen,  die  in  Viehställen 
jagen. Durch Klebebänder und Klebeschnüre 
sind die nützlichen Fledermäuse in Gefahr. 

Wenn  ihnen  nicht  schnell  geholfen  wird, 
müssen sie verhungern und verdursten. Auf‐
grund der hohen Klebekraft der Fallen kön‐
nen  die  Tiere  sich  nicht  selbst  befreien. 
Wenn es sich bei dem verunfallten Tier um 
ein säugendes Weibchen handelt, wartet das 
Jungtier  vergeblich  auf  die  Rückkehr  der 
Mutter und stirbt ebenfalls.  

Weiterhin sind auch Fledermäuse gefährdet, 
die in Wohnräume mit Klebefallen einfliegen 
(27 %). Eine Gefahr stellen außerdem Fallen 
dar, die an Balkonen bzw. Vordächern ange‐
bracht  (8 %)  oder  im Obst‐  und  Gartenbau 
eingesetzt (4 %) werden.  

Klebefallen  in  Ställen  können  auch  Rauch‐
schwalben  und  anderen  Vögeln  zum  Ver‐
hängnis werden. 

Kollisionen von Fledermäusen konnten an al‐
len bekannten Arten von Klebefallen festge‐
stellt  werden.  Fast  66 %  der  Fledermäuse, 
die  mit  Klebefallen  in  Kontakt  gekommen 
waren, überlebten dies nicht. In 34 % der un‐
tersuchten  Fälle  konnten  die  Tiere  erfolg‐
reich befreit und nach aufwändiger Pflege in 
die Freiheit entlassen werden.  

Achtung,  verängstigte  Fledermäuse  können 
beißen! Fassen sie die Fledermaus sorgfältig 
mit  einem  Tuch  an  oder  ziehen  sie  Hand‐
schuhe an.  

Eine fachgerechte Befreiung der Tiere sowie 
die  anschließende  Entfernung  des  Klebers 
sind sehr zeitaufwendig. Wenn möglich den 
Klebestoff mit Baby‐Puder oder Talkum rund 
um die Fledermaus neutralisieren, damit das 
Tier bei Fluchtversuchen nicht noch stärker 
verklebt. 

Gefahr nicht nur für Insekten
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Die  Klebeschnur  bzw.  das  Klebeband  samt 
Fledermaus  vorsichtig  abschneiden und  zu‐
sammen  in  eine  Schachtel  legen  und  diese 
verschließen. Wenn das Befreien aus der Kle‐
befalle  nicht  gefahrlos  für  das  Tier möglich 
ist, lassen Sie es am besten an der Falle hän‐
gen. Durch unsachgemäßes Entfernen kann 
es verletzt werden!  

Das Tier in Ruhe lassen, bis die herbei geru‐
fene  Fledermausfachkraft  vor  Ort  über‐
nimmt.  

Die Entfernung des Leimes aus dem Fell des 
Tieres erfolgt am besten unter Verwendung 
von  Pflanzenöl  (Oliven‐  oder  Sonnenblu‐
menöl)  oder  Butterschmalz,  um  damit  den 
Kleber  zu  neutralisieren.  Toxische  Substan‐
zen  zur  Reinigung,  wie  „Reinigungsbenzin, 
Ether,  Aceton  oder  chlorierte  Lösungsmit‐
tel“ können bei den Fledermäusen zu Schä‐
den oder zum Tode führen.  

Auf  keinen  Fall  die  Fledermaus  einfach mit 
der  abgeschnittenen  Klebeschicht  wieder 
fliegen  lassen.  Klebstoffrückstände  auf  den 
Flügeln werden beim Putzen des Tieres auf‐
genommen  und  sind  lebensbedrohlich  für 
die Fledermäuse!  

Der  Gefährdung  durch  Klebefallen  kann 
durch einfache Maßnahmen wirksam begeg‐
net werden, indem z.B. im Abstand von ma‐
ximal  10  cm  ein  Maschendraht  (Maschen‐
weite 16‐23 mm) um die Fallen angebracht 
wird.  Insekten werden durchgelassen, nicht 
jedoch  die  Fledermäuse  oder  Vögel.  Diese  
Sicherung  ist  die  bisher  gängigste  und  am 
weitesten verbreitete Methode.  

Wasserfledermaus | Foto: Thomas Bormann 

 

Bitte verzichten Sie auf die Verwendung von 
Klebefallen,  denn  sie  verursachen  einen 
langsamen  qualvollen  Tod  bei  den  Tieren, 
die in die Fallen geraten.  

Erich Sauer 
Fledermausschutz Untermain 

Für unsere Naturschutzarbeit  
benötigen wir dringend Ihre  
Unterstützung. 

Sei es durch Ihre tatkräftige Mithilfe bei 
unseren  Natur‐  und  Landschaftpflege‐
maßnahmen oder durch eine finanzielle  
Spende.  Jede  noch  so  kleine  Spende  
unterstützt uns bei unserem Einsatz für 
die  Erhaltung  der  natürlichen  Lebens‐
räume in und um Glattbach.  

Unsere Kontonummer lautet: 
DE36 7955 0000 0000 2408 95 
BYLADEM1ASA 

bei der Sparkasse Aschaffenburg. 

Recht herzlichen Dank! 
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31.01.2016 – Winterspaziergang 
Dieses  Jahr  führte  unsere  Wanderung  in 
westliche Richtung nach Strietwald. Vom Jo‐
hann‐Desch‐Platz liefen wir erstmal bergauf, 
den Kreuzweg, die „Kerscheallee“, am Drei‐
märker  vorbei,  ein  Stück Welzbacher‐Weg, 
an  der  Schäferei  Ullrich  vorbei  zu  unserem 
Ziel dem Wanderheim am Nordfriedhof. Bei 
trockenem und mildem Wetter  ließ  es  sich 
angenehm laufen. Der Lohn war uns sicher. 
16 Personen genossen das gute und reichli‐
che Essen in unterhaltsamer Runde.  

19.02.2016 – LBV Eulen‐Tour 
Vier Personen unseres Vereins haben beim 
Spaziergang zu den Eulen  im Sodener Wald 
mitgemacht.  Vom  dortigen  Wanderheim 
ging es Richtung Hohe Warte. Dabei erzählte 
uns  Michael  Hermann  über  Sperlings‐, 
Raufuß‐ und Steinkauz. Die Lockrufe fanden 
an diesem Tag  leider  keine Antwort.  Trotz‐
dem war es ein interessanter Abend. 

02.03.2016 – Vogelstimmenseminar  
Im  Schützenhaus  trafen  wir  uns,  um  von 
Bernd  Aulbach  einiges  über  verschiedene 
Meisenarten  zu  hören.  Da  die  Sumpfmeise 
schon recht zeitig im Jahr balzt, sollte unser 
Ohr dafür geschult werden (Sumpf‐ und Wei‐
denmeise lassen sich äußerlich kaum unter‐
scheiden).  Daneben wurden  noch  die  Hau‐
ben‐,  Tannen‐,  Weiden‐,  Kohl‐  und  Blau‐
meise vorgestellt.  

05.03.2016 – Jahreshauptversammlung 
Auch 2016 wählten wir als Versammlungsort 
die  Pfaffenmühle  aus.  Die  Vorstandschaft 
trug  ihre  Berichte  vor  und  zum  Schluss 
wurde der Vogel des Jahres 2016 der „Stieg‐
litz“ präsentiert. 

13.03.2016 – Vogelbeobachtung 
Mit dem Glattbacher Dorfbus fuhren wir im 
März  zu  den Offsteiner  Klärteichen  (Rhein‐
land‐Pfalz), um die dortige Vogelwelt zu er‐
kunden (siehe Bericht Seite 27). 

03.04.2015 – Karfreitagspaziergang 

Trotz kaltem Wetter folgten 19 Personen un‐
serer  Einladung  zum  traditionellen  Karfrei‐
tagspaziergang durch den Glattbacher Wald. 
Zum  anschließenden  Vesper  in  der  Vogel‐
schutzhütte  warteten  schon  leckere  Fisch‐
brötchen und bunte Eier auf ihre Abnehmer. 

Foto: Barbara Koch 

 

10.04.2016 – Frühjahrswanderung 

Auch bei der diesjährigen Wanderung in der 
Nähe der Homburg kam der Dorfbus wieder 
zum  Einsatz.  Ab  Eußenheim,  ging  es  nach 
Aschfeld, wo wir einen kurzen Abstecher  in 
die Kirchenburg unternahmen. Durch Zufall 
wurden  uns  die  musealen  Räumlichkeiten 
gezeigt und ein Schnäpschen angeboten. 

Jetzt ging es  schwer bergauf, am Kalkstein‐
bruch  vorbei.  Adonisröschen  und  Küchen‐
schellen  in  Fülle  begeisterten  nicht  nur  die 
Fotografen. Herrlicher Sonnenschein und  

Jahresrückblick – Veranstaltungen

       
 
 

    

 

I h r  k o m p e t e n t e r  P a r t n e r  i n  S a c h e n
  Forst     Garten   

 

•  •  •  •  Fachberatung / Technische Einweisung
•  •  •  •  Vorführung / Auslieferung
•  •  •  •  Wartung und Reparatur
•  •  •  •  Verkauf montierter Geräte
•  •  •  •  Ersatzteilverkauf 
•  •  •  •  Geräteverleih  

 

             

 
 

I h r  k o m p e t e n t e r  P a r t n e r  i n  S a c h e n  
Garten     Umwelt  

Fachberatung / Technische Einweisung 
Vorführung / Auslieferung  
Wartung und Reparatur 
Verkauf montierter Geräte  
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schöne  Aussichten  ließen  das  Glücksbaro‐
meter  nach  oben  steigen.  Beim  Schoppen‐
Franz, neben der Homburg, kehrten wir zur 
Schlussrast ein. Speziell für uns war die Karl‐
Schubert‐Kombo  (Häcker‐Musi)  organisiert 
worden. Da hat sich doch so einer zum Tänz‐
chen  hinreißen  lassen.  Das  war  ein  richtig 
schöner Tag. 

24.04.2016 – Vogelstimmenwanderung  
am Morgen 
Heute war der Tag der Nachtigallen. Sieben 
Uhr Treffpunkt am Sportplatz Weihersgrund. 
14  Personen  spazierten  zum Wankelgrund. 
Bei  blauem Himmel,  frischer  Luft  und  Son‐
nenschein  konnten wir  an mehreren Orten 
Nachtigallen lauschen. Aber auch Dorn‐ und 
Gartengrasmücken,  den  Gartenrotschwanz, 
Goldammern,  Grünspecht,  Stieglitz,  Fitis‐
laubsänger und den Wendehals waren zu hö‐
ren oder zu sehen. Erich Sauer und Thomas 
Bormann  erzählten  uns  zudem  noch  über 
das Schutzgebiet Wankelgrund und das Ein‐
bringen  unseres  Vereins  seit  vielen  Jahren. 
Neun Personen  kamen  im Anschluss  in  der 

Vogelschutz‐Hütte zum gemeinsamen Früh‐
stück zusammen. 

13.05.2016 – Vogelstimmenwanderung  
am Abend 

Es regnete um 18 Uhr. Trotzdem sind wir zu 
fünft  eine  kleine  Tour,  Richtung  Röhrsgra‐
ben/Rauenthal,  gelaufen.  Haben  auch  eini‐
ges gehört und gesehen: Stieglitz, Rotmilan, 
Mönchsgrasmücke,  Star,  Zilpzalp,  Neuntö‐
ter, Nachtigall (beim Spielplatz Jahnstraße). 

29.05.2016 – Vogelbeobachtung 

Gut  drei  Stunden  waren  acht  Personen  im 
Gebiet  Grainberg/Kalbenstein  unterwegs. 
Ab Gambach ging es  teilweise  steil bergauf 
zum  Edelweiß.  Die  dort  vorkommende 
Zippammer  und  der  Wiesenpieper,  sowie 
Feldlerche,  Rotkehlchen,  Garten‐  und 
Mönchsgrasmücken  konnten  wir  beobach‐
ten bzw. hören. Neben schönen Aussichten 
aufs Maintal, wurde uns auch eine große An‐
zahl an Blumen geboten. Unter anderem der 
Frauenschuh. 

 

Foto: Thomas Bormann 
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11.06.2016 – Aktiventreffen 
Bei  einem  schönen  Abend  mit  Speis  und 
Trank  bedankte  sich  der  Verein  bei  seinen 
aktiven Mitgliedern für das vergangene Jahr. 
Besonderer Dank ging an das Fisch‐Team für 
sein langjähriges Wirken beim Fischfest. 

15.07.2016 – Fledermausexkursion 
Zu später Stunde machten sich neun Perso‐
nen zu einem Rundgang in Glattbach auf, um 
mit unserem Bat‐Gerät Fledermäuse aufzu‐
spüren.  Leider  lockte das  kühle Wetter nur 
wenige Fledermäuse heraus. Dafür erzählten 
uns Erich Sauer, Thomas Bormann und Bernd 
Aulbach  einiges  über  die  bekannten  Arten. 
Siehe auch Bericht Fledermäuse. 

16.07.2016 – LBV‐Erlebnisgarten 
Anlässlich unserer 40jährigen Mitgliedschaft 

beim  Landesbund  für  Vogelschutz,  wurden 
wir zu einem Rundgang im Erlebnisgarten in 
Kleinostheim eingeladen.  

22.‐24.07.2016 – Zeltlager Weikertsgrüben 
Ein Wochenende  den  Alltag  vergessen.  La‐
gerfeuer, Stockbrot,  spielen,  lesen,  sonnen, 
ans Wasser, Spazieren gehen, Gemeinschaft 
genießen, sich zurückziehen. Einfach die Na‐
tur mit allen Sinnen genießen. Wir sind  im‐
mer offen für Neueinsteiger. 

05.08.2016 – Ferienspiele 
Thema „Fledermaus“ war das Motto unserer 
Ferienspielaktion.  Thomas  Bormann  und 
Erich Sauer haben geschickt mit Informatio‐
nen,  Spiel  und Rätseln  den Kindern  Fleder‐
mäuse nähergebracht. 
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Foto: Thomas Bormann 

 

19 

11.06.2016 – Aktiventreffen 
Bei  einem  schönen  Abend  mit  Speis  und 
Trank  bedankte  sich  der  Verein  bei  seinen 
aktiven Mitgliedern für das vergangene Jahr. 
Besonderer Dank ging an das Fisch‐Team für 
sein langjähriges Wirken beim Fischfest. 

15.07.2016 – Fledermausexkursion 
Zu später Stunde machten sich neun Perso‐
nen zu einem Rundgang in Glattbach auf, um 
mit unserem Bat‐Gerät Fledermäuse aufzu‐
spüren.  Leider  lockte das  kühle Wetter nur 
wenige Fledermäuse heraus. Dafür erzählten 
uns Erich Sauer, Thomas Bormann und Bernd 
Aulbach  einiges  über  die  bekannten  Arten. 
Siehe auch Bericht Fledermäuse. 

16.07.2016 – LBV‐Erlebnisgarten 
Anlässlich unserer 40jährigen Mitgliedschaft 

beim  Landesbund  für  Vogelschutz,  wurden 
wir zu einem Rundgang im Erlebnisgarten in 
Kleinostheim eingeladen.  

22.‐24.07.2016 – Zeltlager Weikertsgrüben 
Ein Wochenende  den  Alltag  vergessen.  La‐
gerfeuer, Stockbrot,  spielen,  lesen,  sonnen, 
ans Wasser, Spazieren gehen, Gemeinschaft 
genießen, sich zurückziehen. Einfach die Na‐
tur mit allen Sinnen genießen. Wir sind  im‐
mer offen für Neueinsteiger. 

05.08.2016 – Ferienspiele 
Thema „Fledermaus“ war das Motto unserer 
Ferienspielaktion.  Thomas  Bormann  und 
Erich Sauer haben geschickt mit Informatio‐
nen,  Spiel  und Rätseln  den Kindern  Fleder‐
mäuse nähergebracht. 

 

 



20

 

20 

Zeltlager Weikertsgrüben | Fotos: Daniela Stiebler 

10.‐11.09.2016 – Dorffest 

Bei bestem Spätsommerwetter war das Fest 
wieder ein voller Erfolg. Unsere Reibekuchen 
kamen wie immer gut an.  

Auch  dieses  Mal  waren  wieder  zahlreiche 
Helfer unermüdlich im Einsatz, um den Ver‐
ein zu unterstützen. Alter Standort, neuer Ei‐
gentümer.  Familie  Eden  und  allen  Helfern 
ein herzliches Dankeschön. 
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29.10.2016 – Arbeitsdienst Hütte 
Auch um unsere Vogelschutzhütte muss mal 
kräftig  ausgeputzt  werden.  Bei  schönem 
Wetter konnte mit sieben Mann/Frau viel er‐
ledigt  werden.  So  wurde  der  Teich  ausge‐
putzt,  Sträucher  und  Hecken  geschnitten, 
Dach  gesäubert  und  Schnittgut  aufgeladen 
und  weggefahren.  Wer  arbeitet  muss  sich 
auch wieder  stärken.  Im Anschluss wurden 
Leberkäsebrötchen vom Metzger geholt 

06.11.2016 – Vogelbeobachtung  
Eine kleine Gruppe fuhr im November nach 
Horloffsaue zwischen Wölfersheim und Hun‐
gen  (Landschaftsschutzgebiet  Auenverbund 
Wetterau). Es ist ein überregional bedeuten‐
des Brut– und Rastgebiet, vor allem für Was‐
servögel.  

12.11.2016 – Nistkästenreinigung 
Durch mehrmaliges  Verschieben waren wir 
dieses  Jahr  sehr  spät  dran.  Fünf  Personen 
säuberten an diesem Tag die Kästen dreier 
Touren.  Anschließend  gab  es  ein  warmes 
Vesper von Hannelore in der Hütte. 

Die  restlichen  vier  Touren  wurden  in  Vor‐ 
bzw. Nacharbeit erledigt. 

10.12.2016 – Jahresabschlussfeier  
Das Jahr ließen wir auch dieses Jahr im Gast‐
haus Pfaffenmühle ausklingen. 

Wir erhielten einen kurzen Rückblick mit Bil‐
dern  aus  dem Vereinsleben und  einige Na‐
turaufnahmen rundeten den Abend ab. 

Barbara Koch 

 

 

 

Nilgänse | Foto: Barbara Koch 
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Leider nahmen nur vier Personen an dieser 
Exkursion  teil.  Wie  auch  im  vergangenen 
Jahr fuhren wir ins Hessische Nachbarland – 
in die Horloffsaue. 

Ziel  war  der  Obere‐  und  Untere  Knappen‐
see. Der Wettergott meinte es nicht beson‐
ders gut mit uns. Kalter Wind empfing uns 
als wir das Fahrzeug verließen und uns auf 
den Weg zur Beobachtungshütte machten. 

In einem größeren Schwarm von Misteldros‐
seln erspähten wir auch einige Rotdrosseln. 

Diese kommen bei uns nur auf dem Durch‐
zug vor. Nach ausgiebiger Beobachtung der 
restlichen Vogelwelt  zog  es  uns weiter  zur 
„Kuhwiese“. Die „Kuhwiese“ ist eine flache, 
mit  Wasser  gefüllten  Tümpel  und  Teiche 
ausgestattete  Landschaft.  Zu  unserer  gro‐
ßen  Freunde  konnten  wir  einen  Eisvogel, 

mehrere  Weißstörche  und  eine  Bekassine 
beobachten.  

Von einem weiteren Ornithologen erhielten 
wir den Tipp, dass sich im Oberen Knappen‐
see eine Eisente aufhält, also nichts wie hin. 
Eisenten kenne ich nur von Island. Aber hier 
in Hessen – eine Seltenheit. Und außerdem 
ist die Eisente „Seevogel des  Jahres 2017“. 
Und tatsächlich entdeckten wir die Ente, die 
sich in Gesellschaft eines Rothalstauchers im 
See aufhielt. Eine große Seltenheit zum Ab‐
schied. 

Zum Aufwärmen fuhren wir nach Nidda ins 
dortige  Brauhaus.  Dort  beendeten wir  un‐
sere Exkursion. 

Thomas Bormann  

Vogelbeobachtung Horloffaue

Eisenten | Foto: Thomas Bormann 
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½ Seite Stenger‐Rosendahl wie im Vorjahr 
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Richard Krenz Steine wie im Vorjahr 
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Der Tag begann zunächst nicht sehr verhei‐
ßungsvoll.  Dunkle  Wolken  und  starker  Re‐
genfall  dämpft  unsere  Hoffnung  auf  eine 
schöne  Wanderung.  Trotz  der  schlechten 
Wetterprognose  ging  es  um  8.00  Uhr  in 
Glattbach los. Ausgerüstet mit Regenschirm 
und Bekleidung starteten wir um 9.15 Uhr in 
Gambach an der Musikhalle. So gerüstet zo‐
gen die 6 Teilnehmer frohgelaunt in den Tag. 
In den Weinbergen konnten wir die  in Bay‐
ern sehr selten brütende Zippammer bewun‐
dern.  Neben  den  gewöhnlichen  Vögeln 
konnten wir sehr schön einen Schwarz Milan 
und  Baumpieper  beobachten.  Im  Steilhang 
des NSG Grainberg‐Kalbenstein viel uns die 
in  großer  Anzahl  blühende  Graslilie  auf. 
Diese wurde ausgiebig fotografiert. 

Nach dem wir den steilen Aufstieg ans „Edel‐
weiß“ geschafft hatten, wurden wir von  

einer  überwältigen  Flora  begrüßt.  Neben 
Nelken,  Sonnenröschen,  Ackerwachtelwei‐
zen  u.v.m.  wurden  auch  seltene  Arten wie 
die  Bocksriemenzunge,  Federgras  und  den 
ausgesprochen  seltenen  Frauenschuh  be‐
wundern. Für alle Teilnehmer war diese Blu‐
menvielfalt  ein  besonderer  Augenschmaus. 
Nach  so  vielen  Eindrücken  knurrte  bei  uns 
der  Magen.  Kurz  entschlossen  fuhren  wir 
zum  „Schoppen  Franz“  an  der  Ruine  Hom‐
burg. Dort ließen wir den Tag ausklingen. 

Übrigens  es  hat  während  der  ganzen  Tour 
keinen  einzigen  Tropfen  geregnet.  Die  Re‐
genschirme wurden umsonst mit herum ge‐
tragen. Aber so war es natürlich viel besser. 
Ein gelungener Maitag  in  sehr angenehmer  
Atmosphäre!  
 
Thomas Bormann 

 

Exkursion ins NSG Grainberg‐Kalbenstein 

Foto: Barbara Koch 

Getränkevertrieb

Richard Krenz
Hauptstraße 52-54 . 63864 Glattbach

Telefon 06021/ 412861

Richard Krenz – Natursteinhandel
Hauptstraße 52-54 • 63864 Glattbach

Telefon 06021/ 412861
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1/ Seite Werbung  
Metzgerei Gumbel wie im Vorjahr 

 
 

27 

Am 13. März 2016 starteten sieben Personen 
des Vogel‐ und Naturschutzvereins mit dem 
Glattbacher  Dorfbus  Richtung  Rheinland‐
Pfalz.  Ausgerüstet  mit  Spektiven,  Fernglä‐
sern  und  Fotoausrüstung  machten  wir  uns 
auf den Weg zu den Offsteiner Klärteichen.  

Wir bekamen, bei recht frischen Temperatu‐
ren, Lachmöven, Krickenten, Stockenten, Sil‐
berreiher, Blesshühner und ca. 60 Reiheren‐
ten zu sehen und waren begeistert. Doch un‐
sere Erwartungen waren größer, und so fuh‐
ren wir noch ein Stück weiter zum Silbersee 
am Roxheimer Altrhein. 

Hier  waren  Zwerg‐  und  Haubentaucher, 
Schnatter‐,  Löffel‐,  Tafelenten  und  schließ‐
lich  auch die  Sonne  zu  sehen.  In mehreren 
Brutbäumen  am  See  hatten  eine  Kolonie 

Kormorane und einige Reiher ihre Nester be‐
reits belegt und warteten auf Nachwuchs. 

Zum Schluss kehrten wir im Sonnenhof in Bo‐
ckenheim an der Weinstraße ein und ließen 
uns neben der ausgezeichneten Pfälzer Kü‐
che und auch den Wein schmecken. 

Abschließend  ist  zu  sagen,  dass  die  
Offsteiner Klärteiche umgeben von brachlie‐
gender Landschaft ein  interessantes Gebiet 
darstellen. Für die kommenden Jahre sollten 
wir  uns  aber  merken,  dieses  Vogelbe‐
obachungsgebiet etwas später zu besuchen. 

Barbara Koch 

 

 

Löffelente | Foto: Thomas Bormann 

 

 

 

Vogelbeobachtung bei Offstein
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des Vogel‐ und Naturschutzvereins mit dem 
Glattbacher  Dorfbus  Richtung  Rheinland‐
Pfalz.  Ausgerüstet  mit  Spektiven,  Fernglä‐
sern  und  Fotoausrüstung  machten  wir  uns 
auf den Weg zu den Offsteiner Klärteichen.  
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wir  uns  aber  merken,  dieses  Vogelbe‐
obachungsgebiet etwas später zu besuchen. 

Barbara Koch 
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Fledermäuse  erfreuen  sich  zunehmender 
Beliebtheit.  Die  Forschung  schreitet  rasant 
voran und in den letzten Jahren wurden zahl‐
reiche Arten neu entdeckt. Auch in Europa, 
einem seit Jahrhunderten intensiv erforsch‐
ten  Raum, wurden  neue  Arten  festgestellt. 
Dies zeigt uns, dass wir noch kein komplettes 
Wissen  über  unsere  heimischen  Fleder‐
mäuse haben. 

Fledermäuse  gehören  zu  den  Säugetieren 
und weisen alle typischen Merkmale dieser 
Tiergruppe auf: 

› Ihre Körpertemperatur ist konstant warm.  
› Sie besitzen ein Fell und äußere  

Ohrmuscheln.  
› Sie gebären lebende Junge und säugen sie. 
› Sie besitzen ein typisches Säugetiergebiss. 
Sie haben aber einige ungewöhnliche Anpas‐
sungen, die sie von anderen Säugetierarten 
unterscheiden: 

› Als einzige Gruppe der Säugetiere  
haben sie die Fähigkeit zum aktiven Flug  
entwickelt. 

 

› Sie erreichen für ihre Größe ein extrem 
hohes Lebensalter und leben etwa zehn‐
mal so lange wie eine gleichgroße  
Spitzmaus. 

› Ihre nächtliche Aktivität und Flugfähigkeit 
ermöglicht ihnen, den meisten Fressfein‐
den zu entkommen. 

› Ihre Spermien haben eine lange Überle‐
bensfähigkeit und bleiben über viele  
Monate hinweg befruchtungsfähig. Dies 
erlaubt neben der vorzeitigen Spermien‐
produktion auch eine Paarung im Spät‐
sommer oder Herbst, während die Be‐
fruchtung der Eizellen im weiblichen Tier 
erst im nächsten Frühjahr stattfindet. 

› Fledermäuse haben einzigartig unter den 
Landtieren ein neues System der Orien‐
tierung entwickelt und perfektioniert, die 
Ultraschall‐Echoorientierung. Dies macht 
sie unabhängig vom Sehen sowie dem Ta‐
geslicht und erlaubt die Beutesuche bei 
Nacht. Die Beutetiere werden mit Hilfe 
der zurückgeworfenen Echos der von den 
Fledermäusen selbst ausgestoßenen Rufe 
identifiziert. Fledermäuse sind dabei auch 
in der Lage, im schnellen Fluge kleinen 
Hindernissen auszuweichen. 

› Sie haben sich eine Vielzahl ökologischer 
Nischen erobert. Sie sind nicht nur Insek‐
tenjäger, sondern in den Tropen auch 
Fleisch‐, Fisch‐, Früchte‐ und Blattfresser. 
Andere Arten sind Blutlecker aus kleinen 
Wunden, die sie Warmblütern zufügen. 
Aber auch von Nektar und Blütenpollen 
ernähren sich einige Arten und sind dabei 
wichtige Bestäuber tropischer Pflanzen. 

 

Heimische Fledermäuse

Große Abendsegler im Kastenquartier | Foto: T. Bormann 
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Quelle: Handbuch der Fledermäuse Europas, Kosmos‐Verlag 

 

› Viele  Fledermäuse  sind  Leichtgewichte. 
Die Spannweite der Flügel täuscht jedoch 
ein wesentlich größeres Tier vor. Die meis‐
ten Menschen sind vom geringen Gewicht 
überrascht, wenn  sie eine  Fledermaus  in 
der  Hand  halten.  Die  Flughäute  werden 
zwischen dem Körper, Armen und Beinen 
sowie dem Schwanz aufgespannt. 

Die Körper der heimischen Fledermäuse sind 
dicht behaart, um die Thermoregulation  zu 
verbessern.  Flughäute,  Teile  des  Gesichtes 
und die Ohren sind unbehaart bzw. nur von 
feinen  Härchen  bedeckt.  Der  Haarwechsel 
findet einmal im Jahr meist im Spätsommer 
statt. 

Welche Arten kommen in Glattbach vor? 
Aufgrund von bisherigen Kontrollen der aus‐
gehängten Fledermausquartiere und Vogel‐
nistkästen  sowie  Beobachtungen  und  Hin‐
weisen  von Hausbesitzern hatte der Vogel‐ 
und  Naturschutzverein  Glattbach  bis  zum 
Jahre  2015  Kenntnis  von  neun  heimischen 
Fledermausarten. 

Großzügige  Spenden  sowie  ein  Vereinszu‐
schuss haben unsere Fledermausgruppe  im 
Jahre 2015 in die Lage versetzt, einen digita‐
len Batcorder anzukaufen. Mit diesem Auf‐

nahmegerät  können  Fledermausrufe  in  ho‐
her  Qualität  aufgezeichnet  und  über  ent‐
sprechende Auswerteprogramme auf einem 
Computer analysiert werden.  

Der Batcorder  ist der weltweit erste Daten‐
rekorder,  der  in  Echtzeit  Fledermaus‐rufe 
von  anderen  Schallquellen  unter‐scheiden 
kann. Erkannte Rufe werden als Tonsequenz 
digital gespeichert.  

Die  Lautaufzeichnung  erfolgt  vollautoma‐
tisch.  Die  Aufnahme  (Rufsequenz)  beginnt, 
sobald eine Fledermaus ruft.  

 

So kann der Batcorder mehrere Tage lang ei‐
genständig betrieben werden. Der Batcorder 
ist Bestandteil eines Systems, das automati‐
sche Aufzeichnung, Analyse und Artbestim‐
mung  ermöglicht.  Eine  spezielle  Software 
und eine schnelle Datenbank verwalten und 
analysieren  die  mit  dem  Batcorder  aufge‐
zeichneten Fledermausrufe. Auf Knopfdruck 
werden Berichte und Grafiken erzeugt.  

Mithilfe  dieses  Batcorders  haben  wir  im 
Jahre 2016  in 35 Nächten über den gesam‐
ten Ort verteilt die potentiellen Fledermaus‐
arten in Glattbach aufgespürt. 

Insgesamt wurden 7.430 Rufsequenzen mit 
jeweils mehreren und bis zu 30 Einzelrufen 
aufgenommen und ausgewertet.
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Fledermäuse  erfreuen  sich  zunehmender 
Beliebtheit.  Die  Forschung  schreitet  rasant 
voran und in den letzten Jahren wurden zahl‐
reiche Arten neu entdeckt. Auch in Europa, 
einem seit Jahrhunderten intensiv erforsch‐
ten  Raum, wurden  neue  Arten  festgestellt. 
Dies zeigt uns, dass wir noch kein komplettes 
Wissen  über  unsere  heimischen  Fleder‐
mäuse haben. 

Fledermäuse  gehören  zu  den  Säugetieren 
und weisen alle typischen Merkmale dieser 
Tiergruppe auf: 

› Ihre Körpertemperatur ist konstant warm.  
› Sie besitzen ein Fell und äußere  

Ohrmuscheln.  
› Sie gebären lebende Junge und säugen sie. 
› Sie besitzen ein typisches Säugetiergebiss. 
Sie haben aber einige ungewöhnliche Anpas‐
sungen, die sie von anderen Säugetierarten 
unterscheiden: 

› Als einzige Gruppe der Säugetiere  
haben sie die Fähigkeit zum aktiven Flug  
entwickelt. 

 

› Sie erreichen für ihre Größe ein extrem 
hohes Lebensalter und leben etwa zehn‐
mal so lange wie eine gleichgroße  
Spitzmaus. 

› Ihre nächtliche Aktivität und Flugfähigkeit 
ermöglicht ihnen, den meisten Fressfein‐
den zu entkommen. 

› Ihre Spermien haben eine lange Überle‐
bensfähigkeit und bleiben über viele  
Monate hinweg befruchtungsfähig. Dies 
erlaubt neben der vorzeitigen Spermien‐
produktion auch eine Paarung im Spät‐
sommer oder Herbst, während die Be‐
fruchtung der Eizellen im weiblichen Tier 
erst im nächsten Frühjahr stattfindet. 

› Fledermäuse haben einzigartig unter den 
Landtieren ein neues System der Orien‐
tierung entwickelt und perfektioniert, die 
Ultraschall‐Echoorientierung. Dies macht 
sie unabhängig vom Sehen sowie dem Ta‐
geslicht und erlaubt die Beutesuche bei 
Nacht. Die Beutetiere werden mit Hilfe 
der zurückgeworfenen Echos der von den 
Fledermäusen selbst ausgestoßenen Rufe 
identifiziert. Fledermäuse sind dabei auch 
in der Lage, im schnellen Fluge kleinen 
Hindernissen auszuweichen. 

› Sie haben sich eine Vielzahl ökologischer 
Nischen erobert. Sie sind nicht nur Insek‐
tenjäger, sondern in den Tropen auch 
Fleisch‐, Fisch‐, Früchte‐ und Blattfresser. 
Andere Arten sind Blutlecker aus kleinen 
Wunden, die sie Warmblütern zufügen. 
Aber auch von Nektar und Blütenpollen 
ernähren sich einige Arten und sind dabei 
wichtige Bestäuber tropischer Pflanzen. 

 

Heimische Fledermäuse

Große Abendsegler im Kastenquartier | Foto: T. Bormann 
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Quelle: Handbuch der Fledermäuse Europas, Kosmos‐Verlag 
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Heimische Fledermäuse

Große Abendsegler im Kastenquartier | Foto: T. Bormann 



30

 

30 

Zusätzlich haben wir die Ergebnisse unserer 
Kontrolle  der  ausgehängten  Fledermaus‐
quartiere  in Glattbach mit den  Lautaufnah‐
men verglichen. Bei der Quartierkontrolle im 
Herbst  2016  haben  wir  acht  verschiedene 
Fledermausarten vorgefunden.  

Ergebnis aus 2016 
14 Fledermausarten konnten wir  insgesamt 
als  für Glattbach plausibel  nachweisen und 
dabei 5 neue Arten feststellen.  

Zusätzlich  gab  es  verschiedene  Rufaufnah‐
men,  die wir  als  nicht  sicher  eingestuft ha‐
ben.  Dazu  gehört  die  Langflügelfledermaus 

(Misch) mit 41 Rufsequenzen; diese Art gilt 
in Deutschland als ausgestorben. 249 Rufse‐
quenzen  konnten  nicht  eindeutig  zugeord‐
net werden (z.B. Sozialrufe). 

Weitere Einzelrufe wurden aufgrund der ge‐
ringen Datenmenge bzw.  aufgrund des bis‐
her nicht erfolgten Nachweises eben‐falls als 
nicht  sicher  verworfen  wie  z.B.  Nymphen‐
Fledermaus (Malc), Teichfledermaus (Mdas), 
Alpenfledermaus  (Hsav)  und  Weißrand‐ 
fledermaus (Pkuh). 

 

 

 

FESTGESTELLTEN ARTEN  ABKÜRZUNG  RUFANALYSE  KASTEN/BRETT  NEUE ART 

Mopsfledermaus  Bbar  X X  X 

Bartfledermaus  Mbart  X    X 

Bechsteinfledermaus  Mbec  X  X   

Wasserfledermaus  Mdau  X     

Großes Mausohr  Mmyo  X  X   

Nordfledermaus  Enil  X    X 

Breitflügelfledermaus  Eser  X     

Kleinabendsegler  Nlei  X  X   

Großer Abendsegler  Nnoc  X  X   

Zweifarbfledermaus  Vmur  X    X 

Zwergfledermaus  Ppip  X  X   

Mückenfledermaus  Ppyg  X    X 

Rauhautfledermaus  Pnat  X  X   

Braunes Langohr  Plecotus  X  X   
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DARSTELLUNG TYPISCHER FLEDERMAUSRUFE 

Zwergfledermaus 

 
Zweifarbfledermaus 

 
Nordfledermaus 

 

Wir bedanken uns bei den Familien Stadtmüller und Meßenzehl (beide Kapellenstraße), Geibig 
(Im Tal), Bormann (Hauptstraße), Stegmann (Pfarrgasse), Bormann/Müller und Aulbach (beide 
Jahnstraße), Spitz‐Hufgard (Langestraße) sowie Koch (Hauptstraße) für die Unterstützung bei der 
Bestandsermittlung. Diese Messungen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Erich Sauer 
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Foto: Thomas Bormann 

DER WALDKAUZ – LAUTLOSER JÄGER  
IN DER NACHT 

Mit dem Waldkauz wurde 2017 die häufigste 
Eule Deutschlands zum Vogel des Jahres ge‐
kürt.  Viele  Mythen  und  Legenden  ranken 
sich um die nachtaktiven Eulen: Galten sie im 
alten  Griechenland  als  Inbegriff  der  Weis‐
heit, kamen sie  im Mittelalter als unheimli‐
che Todesboten in Verruf. In unserer moder‐
nen Epoche sind Eulen wieder „in“ und zie‐
ren Handytaschen, T‐Shirts oder Wohnungs‐
wände.  Spätestens  seit den Harry Potter‐Fil‐
men  haben  sie  eine  riesengroße  Fange‐
meinde. Regelmäßig kommt der Waldkauz so‐
gar bei Krimis zum Einsatz. Besonders schau‐
erliche Szenen leitet sein „huhu“‐Ruf ein. 

Schutz – Naturnaher Wald 
Für den Schutz des Waldkauzes gilt es in ers‐
ter  Linie,  höhlenreiche  Altholzbestände  so‐
wie bekannte Brutbäume zu erhalten und zu 
fördern – sowohl im Wald als auch in Parks 
und Gärten. Der LBV und NABU fordert da‐
her „Urwälder von morgen“: Mindestens 5 % 
der  deutschen  Waldfläche  sollen  bis  2020 
komplett  nutzungsfrei  bleiben. Werden  die 
verbleibenden  Flächen  naturnah  bewirt‐
schaftet, findet unser Jahresvogel beste Be‐
dingungen.  Erhaltenes  Totholz  sichert  ihm 
Nahrung  und  Versteck.  Nicht  abgeholzte, 
alte  Bäume  sind  ideale  Brutplätze  für  den 
Nachwuchs. Gerade  in großen Wäldern der 
zahlreichen  EU‐Vogelschutzgebiete  sollten 
entsprechende Maßnahmen gefördert  

Der Waldkauz– Vogel des Jahres 2017
 

35 

werden.  Alte  Höhlenbäume  in  Siedlungen 
müssen  vor  übertriebener  Umsetzung  der 
Verkehrssicherungspflicht  geschützt  wer‐
den. 

Gefährdung – Kollision bei der Jagd 
Auswertungen von Funden toter Waldkäuze 
zeigen, dass Kollisionen mit künstlichen Hin‐
dernissen verschiedener Art fast zwei Drittel 
aller Todesfälle ausmachen. Davon ist die  

Hälfte auf den Straßenverkehr zurückzufüh‐
ren, von dem der Waldkauz im Vergleich zu 
anderen Vogelarten besonders stark betrof‐
fen ist. 

Auf  den  vegetationsfreien  und  im  Winter 
meist  schneefreien  Straßen  können  die 
Käuze  querende  Mäuse  leicht  erbeuten. 
Beim Abflug vom Ansitz auf Straßenbegren‐
zungspfosten kollidieren sie oft mit heranna‐
henden Autos.  

Genauso häufig sind Kollisionen mit Zäunen, 
Stromleitungen  und  Bahntrassen,  deren 
dünne Drähte die Vögel im nächtlichen Flug 
nicht rechtzeitig erkennen können. Deutlich 
abgenommen haben in jüngster Zeit glückli‐
cherweise die Unfälle durch Stromschlag an 
Stromleitungen,  da  in  Deutschland  aller  in 
dieser Hinsicht besonders gefährlichen Mit‐
telspannungsmasten  inzwischen  so  gesi‐
chert  werden  müssen,  dass  auch  große  
Vögel  keine  tödlichen  Kurzschlüsse  mehr 
auslösen. 

Hauptfaktor Lebensraum 
Waldkäuze,  die  ihren  natürlichen  Feinden 
wie dem Habicht und Uhu oder Krankheiten 
und Hunger zum Opfer fallen, sind in dieser 
Statistik  natürlich  unterpräsentiert,  da  sie 
kaum  gefunden werden.  Der  für  die  Arter‐

haltung  entscheidende Bruterfolg  hängt  je‐
doch vor allem von der Qualität des Lebens‐
raumes  im Revier ab. Das Fällen alter Höh‐
lenbäume und eintönige Wälder und ausge‐
räumte  Agrarlandschaften  ohne  Nahrung 
sind  damit  die  größten Gefahren  für  einen 
gesunden Waldkauzbestand 

Lautloser Jäger – Natürliche Schalldämpfer 
Wie alle Eulen fliegen Waldkäuze nahezu ge‐
räuschlos: Ein besonders dichtes und samt‐
artiges Polster auf der Oberseite der Flügel 
und  kammartige  Zähnchen  an  den  Kanten 
der  äußersten  Flügelfedern  verwirbeln  den 
Luftstrom beim Fliegen und unterdrücken so 
jedes Geräusch. 
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Waldkäuze  sehen  ausgezeichnet  im  Dun‐
keln,  solange noch  ein wenig Restlicht  vor‐
handen  ist.  Ihre großen Augen nehmen be‐
sonders viel Licht auf, die Iris kann das einfal‐
lende Licht perfekt regulieren und garantiert 
so eine optimale Sichtleistung am Tage und 
in der Nacht. Eulenaugen sind im Gegensatz 
zu den m meisten anderen Vogelaugen nach 
vorne gerichtet und ermöglichen ein räumli‐
ches Sehen. Entfernungen können so besser 
eingeschätzt werden. 

Bei  völliger  Dunkelheit  verlassen  sich  ja‐
gende Waldkäuze ausschließlich auf  ihr Ge‐
hör:  Geräusche werden  durch  die  Trichter‐
wirkung  des  Gesichtsschleiers  schallver‐
stärkt  an  die  unter  den  Federn  versteckte 
Ohren weitergeleitet. Die  leicht asymmetri‐
sche Anordnung der Ohren führt dazu, dass 
Geräusche  von  anvisierten  Beutetieren mit 
minimalem Zeitunterschied wahrgenommen 
werden. Das hilft dem Waldkauz seine Beute 
genau anzupeilen. 

Bestand – Deutschland 
Der Brutbestand beträgt nach den Daten von 
ADEBAR,  dem  aktuellen  Atlas  deutscher 
Brutvogelarten,  43.000  bis  75.000  Brut‐
paare. Das sind etwa acht bis neun Prozent 
des europäischen Bestandes. Im Vergleich zu 
anderen heimischen Vogelarten  ist dies ein 
sehr hoher Anteil. Das zeigt die große Bedeu‐
tung  des  deutschen  Brutbestandes  für  den 
Erhalt  dieser  Vogelart.  In  Deutschland 
kommt  der  Waldkauz  fast  überall  vor,  ist 
aber im Westen Häufiger als im Osten. 

Glattbach 
Der  Bestand  des  Waldkauzes  in  Glattbach 
wird  seit  1966  dokumentiert.  Exemplarisch 

für diesen langen Zeitraum werden die Jahre 
seit 2000 bis 2016 vorgestellt. 

In den vergangenen 16 Jahren hatten wir ei‐
nen erfolgreichen Brutverlauf  in  10  Jahren. 
2006 wurden keine Kontrollen durchgeführt. 
In 6 Jahren wurden keine Brutnachweise er‐
mittelt. 

Dies betraf  sie  Jahre 2000, 2002, 2003 und 
leider auch die letzten drei Jahre 2014, 2015 
und 2016. Der Waldkauz wurde zwar immer 
wieder  in  den  betreffenden  Revieren  ver‐
hört. Vermutlich wird er in natürlichen Höh‐
len  brüten  und  daher  nicht  auf  künstliche 
Nistkästen angewiesen sein. 

Thomas Bormann 
Quellenangabe: Informationsbroschüre von 
NABU und LBV, Eigene Daten. 
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DATUM  VERANSTALTUNG  UHRZEIT  TREFFPUNKT 

29.01.  Winterwanderung  10:00  Johann‐Desch‐Platz 

18.02.  Schnittkurs  09:00  Wankelgrund Oberer Schilf 

02.03.  Ausschuss  19:00  bei Christiane 

18.03.  Jahreshauptversammlung  19:00  Schützenhaus Glattbach 

14.04.  Karfreitagsspaziergang  09:00  Parkplatz am Bauhof 

23.04.  Frühjahrswanderung zu den 
Schachbrettblumen im Sinngrund 

08:30  Johann‐Desch‐Platz 

07.05.  Vogelstimmenwanderung  07:00  Parkplatz Weihersgrund 

12.05.  Vogelstimmenwanderung  18:00  Parkplatz Weihersgrund 

17.06.  Aktiventreffen  18:00  Vogelschutzhütte 

09.07.  Hüttenfrühstück  10:00  Vogelschutzhütte 

28.‐30.07.  Zeltlager Weikertsgrüben    Zeltplatz Roßmühle 

31.08.  Ausschuss  19:00  Vogelschutzhütte 

22.09.  Apfelernte für Apfelfest  13:00  Wankelgrund 

24.09.  Apfelfest  10:00  Vogelschutzhütte 

29.09.  Apfelernte  14:00  Wankelgrund 

05.10.  Ausschuss  19:00  Vogelschutzhütte 

  anschließend Versammlung  20:00  Vogelschutzhütte 

21.10.  Nistkästenreinigung  09:00  Vogelschutzhütte 

28.10.  Arbeitsdienst Hütte  09:00  Vogelschutzhütte 

09.12.  Jahresabschlussfeier  19:00  Gaststätte Pfaffenmühle 
 

Details zu den genannten Terminen entnehmen Sie bitte der Tageszeitung  
bzw. dem Glattbacher Mitteilungsblatt. Oder schauen Sie einfach auf unsere Homepage 
www.naturschutz‐glattbach.de 
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DATUM  VERANSTALTUNG  UHRZEIT  TREFFPUNKT 

29.01.  Winterwanderung  10:00  Johann‐Desch‐Platz 

18.02.  Schnittkurs  09:00  Wankelgrund Oberer Schilf 

02.03.  Ausschuss  19:00  bei Christiane 

18.03.  Jahreshauptversammlung  19:00  Schützenhaus Glattbach 

14.04.  Karfreitagsspaziergang  09:00  Parkplatz am Bauhof 

23.04.  Frühjahrswanderung zu den 
Schachbrettblumen im Sinngrund 

08:30  Johann‐Desch‐Platz 

07.05.  Vogelstimmenwanderung  07:00  Parkplatz Weihersgrund 

12.05.  Vogelstimmenwanderung  18:00  Parkplatz Weihersgrund 

17.06.  Aktiventreffen  18:00  Vogelschutzhütte 

09.07.  Hüttenfrühstück  10:00  Vogelschutzhütte 

28.‐30.07.  Zeltlager Weikertsgrüben    Zeltplatz Roßmühle 

31.08.  Ausschuss  19:00  Vogelschutzhütte 

22.09.  Apfelernte für Apfelfest  13:00  Wankelgrund 

24.09.  Apfelfest  10:00  Vogelschutzhütte 

29.09.  Apfelernte  14:00  Wankelgrund 

05.10.  Ausschuss  19:00  Vogelschutzhütte 

  anschließend Versammlung  20:00  Vogelschutzhütte 

21.10.  Nistkästenreinigung  09:00  Vogelschutzhütte 

28.10.  Arbeitsdienst Hütte  09:00  Vogelschutzhütte 

09.12.  Jahresabschlussfeier  19:00  Gaststätte Pfaffenmühle 
 

Details zu den genannten Terminen entnehmen Sie bitte der Tageszeitung  
bzw. dem Glattbacher Mitteilungsblatt. Oder schauen Sie einfach auf unsere Homepage 
www.naturschutz‐glattbach.de 
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Waldkäuze  sehen  ausgezeichnet  im  Dun‐
keln,  solange noch  ein wenig Restlicht  vor‐
handen  ist.  Ihre großen Augen nehmen be‐
sonders viel Licht auf, die Iris kann das einfal‐
lende Licht perfekt regulieren und garantiert 
so eine optimale Sichtleistung am Tage und 
in der Nacht. Eulenaugen sind im Gegensatz 
zu den m meisten anderen Vogelaugen nach 
vorne gerichtet und ermöglichen ein räumli‐
ches Sehen. Entfernungen können so besser 
eingeschätzt werden. 

Bei  völliger  Dunkelheit  verlassen  sich  ja‐
gende Waldkäuze ausschließlich auf  ihr Ge‐
hör:  Geräusche werden  durch  die  Trichter‐
wirkung  des  Gesichtsschleiers  schallver‐
stärkt  an  die  unter  den  Federn  versteckte 
Ohren weitergeleitet. Die  leicht asymmetri‐
sche Anordnung der Ohren führt dazu, dass 
Geräusche  von  anvisierten  Beutetieren mit 
minimalem Zeitunterschied wahrgenommen 
werden. Das hilft dem Waldkauz seine Beute 
genau anzupeilen. 

Bestand – Deutschland 
Der Brutbestand beträgt nach den Daten von 
ADEBAR,  dem  aktuellen  Atlas  deutscher 
Brutvogelarten,  43.000  bis  75.000  Brut‐
paare. Das sind etwa acht bis neun Prozent 
des europäischen Bestandes. Im Vergleich zu 
anderen heimischen Vogelarten  ist dies ein 
sehr hoher Anteil. Das zeigt die große Bedeu‐
tung  des  deutschen  Brutbestandes  für  den 
Erhalt  dieser  Vogelart.  In  Deutschland 
kommt  der  Waldkauz  fast  überall  vor,  ist 
aber im Westen Häufiger als im Osten. 

Glattbach 
Der  Bestand  des  Waldkauzes  in  Glattbach 
wird  seit  1966  dokumentiert.  Exemplarisch 

für diesen langen Zeitraum werden die Jahre 
seit 2000 bis 2016 vorgestellt. 

In den vergangenen 16 Jahren hatten wir ei‐
nen erfolgreichen Brutverlauf  in  10  Jahren. 
2006 wurden keine Kontrollen durchgeführt. 
In 6 Jahren wurden keine Brutnachweise er‐
mittelt. 

Dies betraf  sie  Jahre 2000, 2002, 2003 und 
leider auch die letzten drei Jahre 2014, 2015 
und 2016. Der Waldkauz wurde zwar immer 
wieder  in  den  betreffenden  Revieren  ver‐
hört. Vermutlich wird er in natürlichen Höh‐
len  brüten  und  daher  nicht  auf  künstliche 
Nistkästen angewiesen sein. 

Thomas Bormann 
Quellenangabe: Informationsbroschüre von 
NABU und LBV, Eigene Daten. 

 

 

 

Foto: Andreas Scheel 
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DATUM  VERANSTALTUNG  UHRZEIT  TREFFPUNKT 

29.01.  Winterwanderung  10:00  Johann‐Desch‐Platz 

18.02.  Schnittkurs  09:00  Wankelgrund Oberer Schilf 

02.03.  Ausschuss  19:00  bei Christiane 

18.03.  Jahreshauptversammlung  19:00  Schützenhaus Glattbach 

14.04.  Karfreitagsspaziergang  09:00  Parkplatz am Bauhof 

23.04.  Frühjahrswanderung zu den 
Schachbrettblumen im Sinngrund 

08:30  Johann‐Desch‐Platz 

07.05.  Vogelstimmenwanderung  07:00  Parkplatz Weihersgrund 

12.05.  Vogelstimmenwanderung  18:00  Parkplatz Weihersgrund 

17.06.  Aktiventreffen  18:00  Vogelschutzhütte 

09.07.  Hüttenfrühstück  10:00  Vogelschutzhütte 

28.‐30.07.  Zeltlager Weikertsgrüben    Zeltplatz Roßmühle 

31.08.  Ausschuss  19:00  Vogelschutzhütte 

22.09.  Apfelernte für Apfelfest  13:00  Wankelgrund 

24.09.  Apfelfest  10:00  Vogelschutzhütte 

29.09.  Apfelernte  14:00  Wankelgrund 
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Details zu den genannten Terminen entnehmen Sie bitte der Tageszeitung  
bzw. dem Glattbacher Mitteilungsblatt. Oder schauen Sie einfach auf unsere Homepage 
www.naturschutz‐glattbach.de 
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Hiermit trete(n) ich/wir dem Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. in einer 

☐  Familienmitgliedschaft  (Jahresbeitrag zur Zeit 9,‐ €) 

☐  Einzelmitgliedschaft  (Jahresbeitrag zur Zeit 6,‐ €) bei 
(bitte ankreuzen) 

Kinder sind bis zum Alter von 17 Jahren beitragsfrei. Ab dem 18. Lebensjahr  
endet die Familienmitgliedschaft. 
Vor‐ und Zuname:  
…………………………………………… 

geb. am  
…………………………………………… 

Straße:  
…………………………………………… 

PLZ / Ort:  
…………………………………………… 

E‐Mail:  
…………………………………………… 

:  
…………………………………………… 

Weitere Familienmitglieder: 

……………………………………………  geb. am: …………………………………. 

……………………………………………  geb. am: …………………………………. 
SEPA‐Lastschriftmandat 
Ich ermächtige den Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. widerruflich,  
den jeweils fälligen Jahresbeitrag zu Lasten der Bankverbindung 

IBAN …………………………………..  BIC: ……………………………………… 
Unsere Gläubiger‐ID: 
DE10ZZZ00000941756 

Ihre Mandatsreferenz wird von uns ausgefüllt 
 

bei: ………………………………….  mittels SEPA‐Lastschrift einzuziehen. 

Datum: ……………………………..  Unterschrift:  

Bitte diese Beitrittserklärung persönlich abgeben bei Barbara Koch, Hauptstraße 134a in  
63864 Glattbach oder bei einem Ihnen bekannten Mitglied unseres Vereines. 
  ……………………………………………………………………………………………… 
Eine Beitrittserklärung finden Sie auch auf unserer Homepage  
www.naturschutz‐glattbach.de 

Konto‐ und Adressenänderung: 
Sollte sich inzwischen Ihre Bankverbindung geändert haben, so bitten wir Sie dringend um Mitteilung. 
Wenn die Banken den Bankeinzug wegen falscher Kontoangabe zurückweisen, werden Gebühren fällig,  
die wir an Sie weiterleiten müssen. Vielen Dank! 
 

Beitrittserklärung 
 

39 

½ Seite Fa. Embcom wie im Vorjahr 

 

 

1/2 Physiotherapie Hornung in Farbe
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endet die Familienmitgliedschaft. 
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Ich ermächtige den Vogel‐ und Naturschutzverein Glattbach e.V. widerruflich,  
den jeweils fälligen Jahresbeitrag zu Lasten der Bankverbindung 

IBAN …………………………………..  BIC: ……………………………………… 
Unsere Gläubiger‐ID: 
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Ihre Mandatsreferenz wird von uns ausgefüllt 
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63864 Glattbach oder bei einem Ihnen bekannten Mitglied unseres Vereines. 
  ……………………………………………………………………………………………… 
Eine Beitrittserklärung finden Sie auch auf unserer Homepage  
www.naturschutz‐glattbach.de 

Konto‐ und Adressenänderung: 
Sollte sich inzwischen Ihre Bankverbindung geändert haben, so bitten wir Sie dringend um Mitteilung. 
Wenn die Banken den Bankeinzug wegen falscher Kontoangabe zurückweisen, werden Gebühren fällig,  
die wir an Sie weiterleiten müssen. Vielen Dank! 
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MENSCHENRECHTE 
    

ARBEITSNORMEN
UMWELTSCHUTZ ANTI-KORRUPTION

Dennis Ermert 
Edmund-Merz-Str. 3a 
63864 Glattbach 
fon 06021 444799-0  
contact@embcon.de  
Mo.-Do. 09.00 - 17.00 Uhr
Fr. 09.00 - 14.00 Uhr

Stickerei und Textildruck



0 60 21. 41 64 -0   |   www.friedrich-ab.de

  Bad & Heizung 
  Solartechnik  
  24h-Service
  Dach & Wand aus Metall 
  Dachdeckerarbeiten 
  Spenglerei

Von der Planung bis zur Montage: 
Wir tun alles für Ihr Traumbad!




